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In
Sonnda

war e ok

Kem man de Bäder etwas ſpät,

Hei wörr mit in dat Brodt e fnät.

In Affenſtidde wohnt en Mann

Dei wiſchet ſeck oft einen an,

In Beier nich, nä ! Brönnewien,

In't Glas kukt e te deipe rin ,

Hei lett nich na, ſau lange tüht,

Bet dat e erſt den Bodden füht .

Tewielen trekket e jau lang,

Bett dat e poltert von der Bank.

Na'n Kraue geiht e gar te oft,
:: 3

Wo hei gliek Ebliche feck toft,

Un wenn e düchtig vull e lahn

Denn kann e manchmal nich mehr ſtahni

Un toltert hen un toltert her ,

Bumps! liet e lang hen op de Eer'.

Se wältert ne under de Bank

Da ſchlöpt denn oft e Stunnelang.

Nich lange dur't, da harr e naug.

Op einmal ſchot et ne in'n Kopp,

Hei ſette fiene Müße op

Ün häwe feck op von der Bank,

Woll na der Döhr, gerauth vor'n Schrank

Un bollwarke, Da woll e rin

Schlaug um en þaar de Schrankdöhr in.

De Kräuer brocht né vor de Döhr,

Da ſtörte hen , rö' ſeck nich mehr.

Nu geiben ſecf en Paar daran

Dei brocht'n ne endlichdochtau’n Stahn.

Et war jau düſter rings e rum ,

Manſahgde Hand vor’n Ogen fuhm ,

De Eine jä : Dei kann nich gahn ,

Wei willt ne man na yus hendrahn.

,
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Se delgen ſed nu mit ne rum ,

De Beine mat e nich mal trumm .

Se ſchlepen ne vor fiene Döhr

Un kloppen ; - aber teiner hör',

Se waren hölliſch ärgerlich

Man liggen laten woln fe'n nich.

De Eine jä : Meť fällt wat in ,

1 :4 . Bei ſtåttne tau den Fenſter rin.

De Andre fä : vorwahr, dat geiht,

Weilgrade da dat Sopha ſteiht,

Da fält e ganz gewiſſe drop,

Da liet e gaut, — de ole Tropp.

Dat Fenſter ward op e ſchoben

Un Hei in de Höchte hoben .

Se ſtoden erſt den Ropp e rin

Und ſchoben na, bums! lag e drin .

Da få de eine : höre mal,

Et buffe ſau, wie hei folit dahl,

Da is gewiß wat fort e gahn ,

Et hat wat op den Sopha ſtahn.

Nal Sei werd ſpucken , wenn Se jüht,

DatHei da op en Sopha liet.

Se ſtowet ne ok wekke an,

Denn dat hat Se all « reiz e bahn .

Dat Buffen wat da war paſſirt,

De Frue barre in e führt

Un dat en ganzen Scheppel Mehl,

Un da et öhr an Stäulen fehl

Sau ſettet Se den Badtrog denn

Op't Sopha, under't Fenſter hen,

Da follt Hei rin , ſchleip aber gut,

Blot Mul un Näſe fuden rut.

Hei war richtig bett tau'n Dhren,

Dewwern dowwer vull e gobren.

Bleif Sei noch tein Minuten drin,

Denn konn et gar fien Dodt noc fien.

De Bäder kam un kloppe an ,

Reip : Wäſchel nal nul Inäet man.

Se bliſtre op un tummle fedt,

Leip run ! - Kreig aber mal en Schred.
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Se wußte gar nich wat dat war,

Ne Näſe un en Mul - batt ſparr'

Dat Ding ſau grülich wiet noch op,

Se flog e rut Hals öwwer Kopp

Un ſchrie, – leip na'n Nawer ben,

Dei jä : Mein Gott ! wat is Jiech denn ?

,En Ding! en Ding ! t’ſüht grulich ut,

Dat kucket man den Deige rut.

De Nawer ſä : dat mott eck ſeihn,

Ed ichla et aber kori un klein

Un nehme düſſen Knüppel mit

Wenn meck dat Luder woll gar bitt.

Nu leipen Beide ganz geſchwinn

Bie'r Nawer chen tau'r Stuwe rin .

De Nawer woll' dat Ding all ſchlan,

Da gnöfſelt rut : „ Mott woll opſtahn “,

De Deig, dei leip ne in de Schnut .

Drumbluſtert man beiWörerut,

Et grawle ſeck ben op den Kopp

Un ſchmär er noch mehr Deig berop.

Wer war't? – Hei war't - brumm vor ſeď ben :

Wat ſchwere Noth, wo binn eck denn ?

Un wiſche ſeck de Ogen rein,

Hei konne nich en Spißken leihn .

De Nawer lache immer tau,

Sä : dacht edf doch du wärrſt im Arau,

EL fabg deck giſtern Abend doch,

Nu lieſt Du hier im Backetrog ?

Wo kummſt du denn man da e rin ?

Moßt doch in't Fenſter kropen fien ?

Kam man de Bäcker etwas ſpät,

Du wörrſt mit in dat Brodt e knät,

Nu ward de Frue raſend dull,

Nahm Deig un immer Gebichen vull

Dei kreig Hei alle in't Geſicht,

Reip: Deigmopps ! Suput! Dögenicht!

bei wußte nich wo ut noch in,

Řam vor en Schrank, - da krop e rin,

Nu aber gaf't noch mehr Mallor,

De Melkſatten fell’n öwwer'n her.
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It

Man nu war ganz de Düwel los,

Nu freig e manchen Nibbenſtoß.

Se reit de andern Satten rut

Un ſchmeit fe op öhn ok kaput,

Sä : teuf! eck will deck (akfireit,

Ganz un gar inbalſamiren.

Hei gröle ſiene leiwe Noth

Šau hilpt meck doch, Se makt meck dodt!

De Nawer ſprung er nu dermank,

Reit öhné ruter ut den Schrank,

Sä tau de Fru' : Nu hör Jie op

Dehn löpt dat Blaut all run von'n Kopp,

Melk, Blaut, is mank den Deig e rennt,

Sau dat Jie Rothwoſt maken könnt.

Hei lag im Schmaufewie en Schwien

Sä doch : Schenkt mal en Lüttgen in.

Wat jeck hat wier tau e drahn

Un op je Teck noch mehr e ſchlan

Datt Wett eck nich -- De Lüe jä'rt ,

Sei bärr' ne noch mit Feuten trän .'

Ganz hölt hei immer noch nich Stich,

Man Backetrögge trut e nicht.

Se ſegget, wenn e einen füht,

Dennleip e gliek, wer wett wu wiet.

De Rräuer kann ne nich mehr lient,

Gift bein en Glas Brönnewien

Denn fängt e gliek te Prahlen an,

Dat man niſt mehr vorſtahen kann.

Cliet löpt Hei weg, – ſau werd ne los.

Segt fiene Fru : Eck führe in ,

Øuſch ! Huckt e gliek tau’n Bedde rin!

.
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Twiſchen geboren un jung weren is ex groter

Underſdied . atinis m ?

In Trolbeck hatt fed taue bran ,

Ne Frue is nach Kanter gahn ,

Weil bei bat Kirchenbaut juſt harre,

Da bruke fe nich na der Barre.

Se wollen Döpeſchien ſed halen

Gebühren ok man balf bietalen .

Wenn Ranters Döpeſchien utſtellt

Mein' ſei, fregns man dat balwe Gelb.

Sau wat kann aber doch nich ſien ,

Se nehmt et ja nicht vor ſed in .

De Kanter ſä : Frau, hör Sie mal!

Weiß Sie wohl nicht die Fahreszahl

Jn welcher Sie geboren iſt ?

Dann find' ichs leicht in dieſer Liſt'.

De Frue kuckt den - Kanter an

Un lachet alles wat je kann .

þerr Ranter fä fe: Sei mött wetten

ún het't gewiß noch nich vergetten ,

Blot rikeSüe find geboren

Tau andern Dingen uterkohren,

Na’n Armen werd nich hen 'e ſeihn;

Dei ſind und bliwet immer flein.

De Armen maket keinen Prunt,

Werd' nich geboren -- werd blot jung .

Sei wet't, dat ek of power bin ,

Drum kann ef nich geboren fter,

Blot jung e worren bin ed man,

Sau motit in Kirchenbaufe ftahn.

Edt wedde drop, dat Sei et finot

Dat Rite blot geboren find

Steiht't binnennich, ſau ſteiht et vorrt,

De Årmen ſind man jung e worrn.
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Mal harr ne
Fruie im Quartier

38 öt de Ader noch rau ſchlecht, die

Den Dummen doch Kartuffeln drögt .

En öſtreichichen Zaldaten .

Et war en øler Füſelier

Von Benedets Kroaten .

Dei ole Rerel word mal frank

De Frue word ganz angſt und bang.

Se leip hurtig nan Dokter hen

Und melle den Kranken an.

Se fraug : Herr Docter komt Sei denn ?

Hei jappſet wat hei man kann,

Wenin e nich balle Hülpe frigt,

Denn werd et ne bunte Geſchicht'.

De Dokter ſä : Ich komme hin

Und werde was verſchreiben ,

Entweder gute Medicin

Oder was einzureiben,

Sie aber muß genau drauf ſehr,

Was ich verordne muß geſchehn.

nne om

Na'r Stunne ging de Dokter hen

Un fraug of glieb den Kranken :

Sag' Er einmal was fehlt Ihm denn ?

Dei antwörre mit Anken ,

Sien þals war ganz- un gar vorſchwull'n,

De Dgen ut den Koppe quullen.

De Frue ſprung taun Huſe rut

Um Blautilen te halen,

De Dokter ſä : Behalt Er Muth

Die Krạnheit wird ſchon fallen ,

Gebrauche er Blutigel nur

Das iſt die allerbeſte Rúr.

Am Abend bin ich wieder hier,

Seh' nach, wie es ausgeführt,

Wird's ſchlimmer, gleich bericht't Er mir,

Wenn es aber beſſer wird

Dann habe er nur teine Noth

Er iſt gerettet dann vom Tod.
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De Frue brocht fünf Flen an,

Trathen vorden Zaldaten ,

Sä : Mul op ! ſau wiet wie Hei kann,

Eck will ſe alle faten

Un ſtoppe ſe tau'n Mule rin,

Denn ſchludt Hei dahl, nu ! man geſchwinn.

De Frue aber höre ſchlecht,

„Blutegel muß er nehmen ,

Dütt barre de Herr Dokter ſegt

Šei harr verſtahn innehmen,

Drum war ſe ok nich lange ful,

Stoof en de Flen hen i'nt Mul.

De Kranke wörge,ward ganz matt

Un ſpukke wie'n Affate,

Dei den Prozeß verlohren hat,

Jn't Mul geſchwinne fate,

Drei glen tamen rut gerutſcht

Twei aber waren dahle rutſcht.

Nu ſprung de Frue dwinne tau

Daht je in en Taſſendopp,

De Kranke hauſte, gröle : Aul

Quitſch fä't , - da ſprung wat op,

Ne Schwäre war im Halſe plaßt,

Dei Jlen harr'n je op e kraßt.

Se leip gliet mit den Flen rut

Un baht je in ne Panne

Legt Botter bie un brah ſe ut

Etdure gar nicht lange

Da war be Frue wedder da

Un brochte de Blautilen brah'.

Hier! jä ſe, nu hew' ed je braht .

Dei wirkt gewiß noch beſſer,

Mul op ! - Ed het ' ſe all e fat't

Wei brukt nich Gabel Meſſer,

Þappſe man tau ! man recht geſchwinn,

Sei make : Sapp ! da wärr'n fe rin .

Det Abends kam de Dokter an

Un fraug nu den Zaldaten,
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Wie't mit den Elen härre gahn ?

Sut! ſä bei, mit'n Gebrahten,

De erſten Beiben härrn e frakt

Da wörrt Geſchwär im Halſe plaſt,

De Dofter ſä : Was ſchwaßt denn der ?

Der iſt nicht bei Verſtande,

Spricht ganz verwirrtes Zeug da ber,

Mein Wortgeb ich zum Pfande,

Daß,wenn er es ſo ferner treibt,

Für ihn das Frrenhaus nur bleibt.

Was haben Sie denn nur gemacht ?

Blutigel hab' verſchrieben ,

Sind die am Halſe angebracht ?

Oder iſt's unterblieben ?

Und doch ſeh ich die Krankheit fällt,

Frau , was haben Sie aufgeſtellt ?

De Frue ſä : Sei hätt e ſegt:

„ Muß Blutigel einnehmen ,

ÉCE hale fünf, - drei ſe terecht,

Quäl ſe'n dörch mank de Tähnen ;

Twei Stück hat e öwierſchloken

Drei Stück wedder ut e broken .

Dei Dreie krewweln an der Eerº

Un wältern ſeck im Sanne,

Ed kreig en betten Botter her

Un ſchmeit je in de Panne,

Un hewwe ſe recht ſchön e braht,

Weil ſe denn beſſer nedder gabt.

De Dokter ging tau'r Stuwe rut

Un lache wat bei man konn ,

Doch dei Saldat ward wedder gut

Hei kam er noch mal bervon.

s ok de Akker noch ſau förecht,

Den Dummen doch Kartuffeln drögt.
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Drei mal 7 iſt 11 un vor en guten Gröſchen

Tebad, is en halber Dahleri

Mien Vader dei vertelle inal,

Wat hei härre erlewet,

Þei jä, dat et doch önwerall

Klauke un Dumme geivet,

Sä : Bin e mal op Reiſen gahn,

Da drop ek leff Studenten an .

Wei wandern mit en ander fort

Im Dahl, dat heit de Aue,

ün kamen Middags in en Ort

Da gingen wei na’nKraue,

Drunken Kaffe mit Botterbrodt,

De Zeche word alſau nich grot .

Eck nahm ok en Pakket Taback,

Weil eđ ſau geren ſchmöke,

Un ſtok et in den Reiſejack,

War bange, dat ſchlecht röke,

Erſt butten woll'i de Piepelahn,

Da kann man ſnäller ſchon verbrabn.

Wei fräuen ua der Rechnung niu ,

Wuvelit im Ganzen dräue,

Da trat hervor de Kräiierfru

Sä : Dat makt wennig Mäube,

Dat Ein mal Eins bei ef e lehrt,

Kann räfen , dat is veel e werth.

Se telle uns noch mal genau, ? '

Sä : Drei mal 7 iſt elf,

Vor'n Gröſchen Tabak noch dertau ,

Dat makt in Summa twölf (12) ,

Nu is't rut, nu is bieſtimmt,

Dat Sei twölf Gröſchen ſchüllig ſind.

Bei wem hat Sie, fong Einder an , "

Dieſe Rechnenkunſt gelernt ?

Sei jä : Bin in de Schaule gahn

Un von' Kanter oft e warnt,

Dei jä : Wer's Einsmal' Eins nicht kann,

Der führet fich und Andre an.
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Et ginge med gewiß ok ſau,

Wenn ed nich räken fönne

Un fette Haut und Hanſchen tau,

Dat Speel wörr' ball' te Enne

Sau aber lie ed keinen Scha'n ,

Weil edt dat Ein mal Eins gut fann .

Et ſat en Buersmann noch da,

Dei fong of an te ſpräken

Un jä : Warum eck hier bergah ?

Eck lehre noch dat Räken,

De Kräuerſche trigt alles rut,

Se kann dat Ein mal Eins ſehr gut..

Ein Student tog den Büdel rut,

Denn dei feure de Raſſe

Un tahl' en halben Dahler ut,

De Frue ſä : Et paſſe,

Un ſtrieke vor de Zeche in,

Ging rut, ſä noch : Recht mott et fien .

Nu fang dat ganze Rohr gliet an :

Die Frau Wirthin ſoll 'leben !

Weilſie das Ein mal Eins ſchön kann,

Selbſt Unterricht drin geben ;

Denn huden wei de Bündels op

Un gingen fort, taun Berge rop .

Der Hauptmann von Capernaum.

Wat et vor dumme Süe gewt.

Dat bew ' ed in der Kirch erlew't ,

De Paſter preddigge ſau ſchön,

Dat faſt de ganz Gemeinde wen'

Hei ſprok utt Evangelium

Von'n Hauptmann von C a perna u m .

Wie dei vor fienen Knecht e fleht

Dei barr de Gicht un lag im Bett.

De Paſter jä : wei ſollen bä'n ,

Ja Andre nich mit Feuten trän
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Man fölle hilpen , wat man kanit,

Dat härr de Şeiland of e dahn.

De Paſter feure Sabie an

Un jä : kennt Ihr den wackern Mann

Der vor dem Herrn in Demuth ſteht,

Für ſeinen Knecht um Hülfe fleht ?

Von uns hat keinerihn gekannt.

Die Bibel hat uns ihn genannt.

Da prahl de ole Michel rut:

Herr Paſter, den kenn eď ſehr gut

„ Den Hauptmann von Caperna um

Dei war wahrhaftig gar nich dumm ,

Hei hat, ek dachte gliet daran,

„Die unſer Kumpanie e ſtahn.

,Grot war e nich , doch dick und rund,

Wie Melk un Blaut — ſau recht geſund,

bei war ok drieſtig, barre Muth,

De Mannſchaft war nie Alle gut,

Bie Waterlo sa war bei vorn ,

,, Da is e of Major e worrn .

,,Man nacher kam e na Berlin

Bie'r Garde werd e woll noch fien ,

Wu lange is dat aber her,

Major is hei gewiß nich mehr,

Edt iprok vorlän en Rorporal

,,Dei jä :-hei wörre Feldmarſchall.

De Paſter dhüdd'le mit den Kopp

Un höre gliek te predd'gen op,

Sä blot : das iſt ein Unverſtand,

Der hat den Hauptmann nicht gekannt;

Viel hundert Jahre ſind es her

Und jener Þauptmann lebt nicht mehr.
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Der Poder (Codex) Napoleon.

En Schnieder kahm vom Rathhus her

Un jä tau ſiener Fru,

Nu liſebette, wet edt mehr,

Wat leaſt Du aber nu ?

Anjeßt is et ganz einerlei,

Man hat eine Fru oder . twei.

De Borgemeſter hatt e ſegt

Und bei werd doch nich lein,

Dat Bauk hat bei meck vor e legt

Ed heto't ſülweſt e ſeihn,

Napoleon dei grote Held

Hat düt Gefeße op e ſtellt.

De Frue ſä : ſau is dat nich ,

Sauwat kann doch nich gahn,

Manch' Kerel leit' fien Wief in Stich,

Schaff? fecť twei Andre an,

Nä ſaun Gefeße is nich da

Wer deck wat ſegt, gliek födderſt't na.

Hei jä :na Frue glöw et man

Et ſteibt da in en Bauf,

Sei ſpuce ut, ſä : Fudigkan

Du biſt nich rechte klauk,

Un wenn et in en Baufe ſteiht .

Sau iſt't ne Schanne - dei wiet geiht.

Nu geihſt e gliek na'n Rathhus rop?

Bruk aßer diene Den ,

Da lieten Bauk, da ſteiht derop

Poder (Coder) Napoleon,

Da ſtick mal diene Näſe rin ,

Denn werft et ſeihn, et ſteiht er drin .

/



15

Dat Gewiſſen is tau’n Liewe rut.

Dei Junge kummt nu ok e ran

Lehrtaber niſt biegripen ,

Wat fängt man mit den Löken an ?

Wie'r kann e niſt wie piepen .

Sau ſa de Diſchermeſter Bär

Tau fiener Fruen , - Trutchen ,

Dei war in Allen ſtets vortweer

Heilt grülich op den Lutgen.

Se jä : Nal Dut wettſt immer wat

Un födderſt Du, ſau ſchrieſte,

Nu hör ja op ec Hew ' et ſait,

Süſ bruk ek miene Füſte,

Lehr'n deiht e niſt, datt wett eď ok,

Hei kann ok niſt bieholen,

Dat hei ſau dumm is wie en Stod,

Dat hat e von uns Dlen .

Et meine Lutgen löpt ſehr gut

Nimm't op mit allen Pären ,

Hei kraßet ganz gefährlich ut

Un jall en löper weren.

Bring ne man na den Dokter Schmidt

Et brukt keinder tau wetten,

Dei wett et, wu de Milze fitt

Dei werd e ruter ſchnedden.

De Meſter Bär mafe feck glatt

Un ok ſien dummer Lutgen ,

Se gungen Beide na der Stadt

In Huſe bleif fien Trutchen.

Da brochte ſien Gewerwe an

Bien Herren Dokter Schmidte,

Dei ſchnitt gliek loswat e man kann

Hei war hölliſch in Tritte.

Saun Doktor, bei im Tritte is

Dei makt oft grot Mallör,

Sei futtge un war ungewiß

Dp et nt de Milze wär',
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1 .* . Wat harr' é makt dei ole Herr ?

Wer härre dat e trut,

Lutgen harr kein Gewiffen mehr,

Dat war tau'n Liewe rut.

1
1

Fru Trutchen fong te ſchrien an,

Wat ſall Lutgen nu drieben ?

Da bei kein Löper weren kann ,

Sau kann e doch nich blieben ?

De Meſter Bär ſeck aber fat

Un ſä mit korten Wören :

Da Lutgen kein Gewiſſen hat,

Sall hei Wienhändler weren .

.;܂

Hochmuth en grotet Laſter.

In Volkenſtidde kam't mal vor,

En oles Wief ſä taun Paſtor,

Herr Paſter ! et wird immer buller,

Dat Šündenmaat werd immer vuller,

Süß nennen ſeck de Lüe Jie ,

Sä'n Vadder, Wäſche ok derbie,

Un allewiele niſt wie Hei

Dk mant e dorch ſau gar noch Sei.

De Hochmuth, dei nimmt öwwerhand,

De Buer geiht ut fienen Stand,

De Börger, bei will of mehr fien,

Statts Schluck dringt het ne Pude Wien .

Ed aber bliewe bi den Olen

Un will dat Dle ok bieholen.

Hochmuth blift ſtets en grotet Laſter,

Bei ſegg ef blot tau šiech Herr Paſter.
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De Refrute op Poſten

ober

Dreimal Werda ? Fiier.

Mien Vader,dei vor fufzig Jahr.j!

Dt midde in den Krie war,

Vertellt det Abends ofte, dat, 11

Wat hei damals erleipet hat,

Wer't'hört , wat dei hat ut é ſtahn ,

Den mött de Ogen iwwergahn.

Sparrenstens makt e keinen vor

Dat wat e jegt, dat is of wahr,

Hei fülmeſt lachet nich derbie

Vertellt hei mal ne Spaßerie,

Wat geiht nich vor in dieſer Welt ?

Mal hat e düſſen Spaß vortellt :

11. , Wei ſtu'n te erſt vor
Magdeborg

Un pelzen de Franzoſen dorch

Wenn fe felt op de Hören neihmen

Un ut der Feſtung ruter keimen ,

Se börren uns mal balle ſchlan

Wenn nic Refruten keimen an ..

Wei bauzen nochmal fürchterlich ,

Nu heilt de Franzmann nich mehr Stich

Un traße ganz gefährlich ut,

Denn de Rekruten ſchoten gut

D? Franzoſen ſtörten allehop

Tau'r Feſtung rin -- Hals ömmer Kopp.

Wei aber lagern uns in't Feld,

De Poſtens wörren ut e ſtellt.

Rekruten moßten of e ran,

Tegliek mit uns op Poſten ſtahn ,

De Ordre's worr'n int Mul e ichmärt

Derbie e ſegt :
- Macht's nicht verkehrt.

Med harr'n ſe an en Buſch e ftellt

Da tam de Lieutnant dorch dat Feld

Mit en Refruten, ſä tau den : 713

Hier ſtell' Dich hin und ſtehſt Du wen,

2
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Den rufſt Du frei Mal Werbal an,

Antwortt er nicht, giebft Feuer dann.

Nu leit e den Rekruten ſtahn,

War fietwärts in en Buſch egahn

Un harre ſeck da hen e ſtellt

Te feihn, wie dei ſeck da vorhält.

Et word all düſter rummerher

Ganz dütlich ſahg man keinen mehr,

De Offecier de hauſte mal,

Da huchtelt feck de Poſten dahl

Un kucket hen un kucket her

Süht ungefähr, da röet ſeck wer.

Et mocht ne of wol bange fien

Denn hei fung grülich an te ſchrien.

In eins hei drei MalWerda! reip

Un ſchwinne in de Ficke greip ,

Kreig Stahl un Stein, en Latſchen Schwamm

Un pinke haſtig Füer an,

Nu leipe, da de Latſchen brenn'ı

Un draug ne, wo't fed röe, hen.

In Düſtern kenn ' hein'n Offzier nich,

Dei aber moppſ’t ne fürchtlerlich.

Nu kummt e op meck los e rennt,

Un wenn ed në nich härr e kennt,

Eck ſchot ne op en Flede dodt,

Nä, ſaune Dummheit is tau grot.

Michel un Triene

oder

de Vaddernbreiwe.

De Döſcher Michel woll' Döpe hebben,

De Vadbernbreite war'n nich e ſchrebben

Vo'n Ranter, weil dei keine Tiet

Dt veel te lang’ im Bedde liet.

Det Namedaesgeiht hei ut,

De ſegt, de Schuldunft ruckt nich gut.
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Menn bei't nich beiht, ſau let et blieben

Sä Michel, erf kann fülweſt ſchrieben ,

Denn bruk' ed of niſt te bietablen

Ed will med denn Papier man halen,

En ganzen Bogen bruk eck nich

Ed föp en halben un mehr nich.

3

Ed bew' al Vadbernbriewe ſein,

Dei Wörr'n wie'n Ederndus jau klein ,

En halber Bogen, eck will webben ,

Da werd en Mandel rute ſchnedden

Gif meck man mal en Pennig her

En halwer Bogen koſt't nich mehr.

Sau ſprok de Michel mit der Triene

Dat war de Frue' un ſei griene

Un jä : wer jall den Vadder ſtabn ?

De Michel jä : Friş Tappelmann

Un eck un Jungfer Diederich

Dat ſint er drei— mehr bruß wienich,

De Michel gung ut ſien Quartier

Na'ıt Kraue — hale feď Papier.

Na ! ſühſte Triene man en Pennig

Vor'n ganzen Bogen --- dat is wennig..

Ed wiù of Namedag inne blieben,

Drei Vaddernbreite inot ef ſchrieben.

De Triene jä : Du brufft man tmei.

Wat ? ſä de Michel, et ſind doch drei ?

Drei Vaddern , makt drei Vaddernbreiwe,

Du kannſt nich räfen meine Reiwe.

Na ! Triene ! nu bieſinne ded,

De bridde Breif is doch an Medt.

Wut du denn an deck ſülmeſt ſchrieben ? :

Saun dummes Tüg lat dochman blieben,

Noch hew’eck ſauwat nich erlew't will

Dat Lüe ſeck fülwſt en Vaddernbreif gem't

Denn moßt de ok en Gruß bieſtellen

Von deck an deck deck Geld uttellen .

Denn gripſte in de Hoſenfikke

Un krigſt rut en Veirgröſchenſtücke,

2 *



20

* . In de Boſtdauksfikke moſt et ſtäken ,

Du moßt of mit deck fülweſt ſpräken .

Segſt: eck neh'm den Dreif mit Danke an

Dat'i bie mien Kind fann Vadder ſtahn.

Menn ef mot jaun Beſchnaube hören,

Sau möcht ed glief de Fuſt opbören ,

Et fall man nich in'n Dörp' rum gahn ,

De Michel bat de Triene ſchlan.

Nu biſt Du ſtille eck wiú ſchrieben

Ec moßt ja drum in Huſe blieben .

De Michel ſette ſed an'n Diſch

Greip na der Fedder – un dat friſch.

Þei ſtippe in doch all te deip,

De Tinte op't Papier hen leip ,

Da ! nu kannſt dat Papier nich bruken

Nu fannſt'e oppen Proppen ruten.

De Michel ſtund vo'n Staule op

Un ſchlaug ſeck mit der Fuſt an'n Kopp,

Hei war ſau borſtig un ſau dull

Un kippe noch de Tintepull
'

Hen op't Papier ---- ach ! grot Mallor

De Tinte flot of an de Eer' .

De Triene lache öwier Micheln ,

En betten fong ſe an te ſticheln .

Wie Bohnenſtrob, jau grof word bei

Un prahle :nu iſt't einderlei,

Dat Tinteglas flog an de Eere

Un noch berganze Stuw ' vulſchmäre.

Papier un Tinte, Glas verloren,

Nu kraße fed erſt hindern Ohren ,

Ja jä : mie'n Willen mot edf hebben,

De Vaddernbreiwe werd doch é ſchrebben.

En Pennig geweck noch mal ut

Un ſau ging hei tau'n Huſe rut.

Hei war nu in den Kraue blebben

Da barri de Vaddernbreiwe chrebben .

Ed kann'er gar nich öwwerkomen

Sei harr gewiß en Plock e nomen,
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Da ſtund mank ander grot un klein

Sau’n dicke Schrift hew't noch nich ſeihn.

Wat in den Breiwen ſtaben hat,

Kann eck nich ſeggen -- aber dat

Wat op den Vaddernbreiwe ſtahn,

Dat heet : Jung ſell Tappel Man

Un fum Pfer þane Diederich

Un Fadder Michel - is an Mich.

De Vadder Friße Tappelmann i .

Dei nahm den Baddernbreif nich an ,

Un Jungfer þannchen Dieberich

Dei gaf ne wedder, woll ne nich,

Dei beiden Breiwe moßt ' biebolen

Un ſienen an jeck Jüliſt bietalen .

De Tappelmann woll' dat nich hebben ,

Dat heiFung Efell wörre ſchrebben

Hei wolle fein Jung Efell ſien,

Denn hei wörr grot, nu hór' bat in,

Sien Vader un dei grote Knecht

Härr'rt lang' ſchon ole Effel ſegt.:

Un Jungfer Hannchen Diederich,

Dei ärgre fed ganz jammerlich ,

Se ſchreig: wat mot’t doch erleben ,

Wu fann med Michel Namens geben ?

Ed heet ja þannchen Diederich

En Hane un fum-Pfer bin ect nich.

Sau kummt't, wer't Schrieben nicht berſteiht,

Denn manche Sache ſcheiwe geiht.

De Wöre mot man richtig ſchrieben

Et darf ok kein Baukſtaw ' wegblieben,

Dk wenn en Baukſtaw' taue ſett't werd

Is oft der Wöre Sinn verkehrt.

Sauwat verſtund de Michel nich ,

Statt : Jungfer Johanne Diederich

Un Junggeſelle Tappelmann

Schrift bei : Jung Gjell Tappel Man

Un gun Pfer Hane Diederich

Dat ärgere Beiden mörderlich,
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De Michel jä : Nu hör' mal Triene :

+ Ed barre recht wat Gues im Sinne

Eck härr' den Jungen, wenn e doft

En Garibaldihaut e foft .

Doft ſoll hei Garibaldi weren,

Denn ſtund e glik in hohen Ehren.

Dei Beiden willt nich Vadber ſtahn ,

Dat ärgert med - nu lat et gahn

Sau wie et wil. — Ed legge nift

Un weil Du grülich klauf ot biſt

Mal wat Duwutt, edt will nich ſtören ,

Vor med kann de Junge nu Schwieneheer weeren.

De Vader un de Sohn

ober

Ja wol en beſſern wie Du.

De ple Michel fong mal an

Sä tau ſienen Gotfried :

Wei möt hüte noch bolt oplan

Morgen is keine Tiet.

Ed mott ganz freu na'r Stadt e rin

De Erſte wol eck geren fien .

Man Gottfried war gefährlich ful,

Wenn Dei wat bauen foll'

Denn ſchuppre ſeck, vortog dat Mul

War ſplitter hagel doll.

De Dle moßte erſt voran ,

Süff word mien Lewe niſt e dabr.

De Dle op den Wagen krop

Un fä tau den Gottfried :

Ru rede mal dat Þolt berop

Un ſpare keinen Fliet.

Sau make doch ur fumm heran,

Dat Bolt is balle op e lan.
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Gottfried dei fahm un bücke fect,

Reck ok en Knüppel hen. ,

Na nu man ſchwinne, röe deck ,

Damit wei komt op't Enn'.

Gottfried bei ank un knöre ſau,

Un greip man immer ſachte tau.

De Dle ſä , wat dei man knört

Wenn dei langſam ſeck bückt ?

Un wenn en Knöppel Holt opbört

Dennt ankt e wie verrückt.

Wat eck mit mienen Vader baht

Word imnter gut un afferat.

Nu ward dei Gottfried hölliſch platt,

Sä : holt man Jue Schnut',

Jie hätt en ſchönen Vader hat

Žie feiht er recht na ut.

Wat ? prahl de Dle aber nu !

fa wol en beſſern wie Du.

Dreifältig, zweifältig, einfältig.

Der Major und der Jude.

Zwei Officier - ein Lieutenant

Und ein Major -- als ſtreng' bekannt

Inſpicirten die Rekruten ,

Ramen grade -- als ſie ruhten .

Sie ſtellten ſich an einen Baum

Und flüſterten — man hört es kaum .

Sie fingen immer lauter an

Zu ſprechen - doch bald kam ein Mannt

Quer über'n Domplaß Herſtolzirt

Pfiff ſich ein Stückchen – ungenirt.

Das iſt der Jude Kükendahl

Sagt der Major, – ich ruf? ihn mal.

Der Jude kann , Sie ſollen ſehr ,

Gleich auf der Stelle Wiße drehn.
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Als wißger Menſch iſt er bekannt,

Wird Wikbold in der Stadt genannt.

Herr Rükendahl ! Sie lieber Mann,

Šo rief der Herr Major ihn an.

Der Jude hört's, dreht ſich im Nu,

Geht auf die Officiere zu.

Nun! was befehlens meine Herrn ?

Ich bin bereit und diene gern .

Hab' heut ſchon manchen Schritt gemacht

Der Schacher hat nig eingebracht.

Was thut nun aber der Major ?

Er zupft den Juden an dem Ohr,

Sagt : Schachern nicht - ein'n Wiß mach mir

Und das gleich auf der Stelle hier.

Au waih geſchrien ! ich armes Kind

Kann machen nicht en Wiß geſchwind.

Der Jube wollte fich umdrehn

Und eben wieder weiter gehn

Hielt aber an und ſagt : 0 wai !

Jeßt ſein mer hier boch unſer drei.

Herr Leitnant, Þerr Major und ich

Da ſein mer doch dreifältig.

Wenn nun Herr Leitnant von uns gaihn

Dann ſteihn mer beide hier allein

Und ſein mer doch noch zweifältig , ';

Und laß ich Herrn Major im Stich,

Gott's Wunder ja ! Gott's Wunder ja !

Staihn Herr Major einfältig da .

De Wedde.

Twei Juden, Ißig, Falkenbarg,

Dei Srebben't Schachern hölliſch arg.

Sei harr’n ſau manchen ſchon biedro (g)n ,

Den Lüen veeles af é lo (g)n.
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Ja

Dei tamen mal tau'n Kraue rin )

! Sän: Kräuer! geben's einen in ,

Uns wabbelt alle Beide ſchon ,

Wir haben eine Reiſ kethon.

Se aten, drunken, ködbern facht,

De eine fä : baſts recht kemacht.

*** Wie viel haſt ihn abfenommen

Nu ! zehn Tholer hab kewonnen.

De Kräuer hör' dat Köbdern an

Konn' aber eben niſt verſtahn,

Blot: Zehn Tholer hab' kewonnen,

Dei Wör harr e ine nomen.

De Kräuter trat er dichte bie

Fraug: Speelt Sei in der Lotterie ?

De Ibig ſä : Ach mein Herr Wirth

Jok hab ne Wette durchteführt.

Ich bab' kewonnen dieſe Wett'

Wenn icf nur mehr ketvettet hätt'.

Schadt aber nig das Geld iſt meint

Wenn aach die Wette mal iſt klein .

Mit wäm, un um wat, bett Sei wett't ?

Wuveel hat denn ' en Jeder fett't ?

Sau fraug de Kräuer Hanſemann,

De Ißig ſä : Das will ick ſa ( g)n .

Sie kennen doch in Raderbed

Den siden Gaſtwirth Buterweck

war uf Reiſen, kehrte ein

Unt traf bent Butterwed allein .

Der ſtellte ſeine Stubenuhr

Und horchte nach dem Tid ! Tack ! nur

3d ſtelte mer aach bei ihm hin

Únd ſagt: Sau wöhr ick Ibig bin

Wenn Sie ne Viertelſtunde ſtehr !

Und immer nach dem Pendel fehn,

: 1 Mit niemand ſprechen, wer's auch ſei

Und rufen dieſe Wort' dabei :
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Zid hen ! Tick her !Tick hen ! Tid her !

Das könn'n Sie nicht, uf meine Ehr

Verwett zehn Tholer noch dazu,

Salten'S de Wett, ſau ſchlaugens'S zu.

Ha ! Þal ſau lache Buterweck,

Tein Dahler! ja dei hole eck,

Hier find' ſe . - fc legt gleich geſchwinn?

Dorneben noch zehn Tholer hin .

Nu fung er an Tick hen ! Tick her !

Und bald darauf, da kümmt en Herr

Sagt: lieber beſter Buterweck

Ne Flaſche Wein un en Biefſtäck.

Ja wohl ! ſau gliek ! rief: He! Mamſell

Von'n beſten Wein mal ne Puttell

ün denn noch -- nu beſann er fic

Jd zog zehn Tholer ein - fer mich.

Da ſå de Kräuer Hanſemann

De Webde woll eďok eingahn

Nun gut fä Ißig – Seßen's her

Ich zähle noch zehn Thaler veer.

De Kräuer freig den Büdel rut

Un telle gliek tein Dahler ut

Dee Jude telle ok ſau veel

Nu ging et los — dat Narrenſpeel.

Tid ben ! Tick her ! Tick hen ! Tick her !

Dakam de Frue in de Döhr

Aud öhren Dann ſau grote an

Vorveer' ſeđ, reip : Wat is Deck man ?

De Kräuer ſchüddle mit den Kopp

Tid ben ! Tick her ! un hör nich op.

Da reip de Fru et Mäken rin :

Loop mal na'n Dokter - ganz geſchwinn.

Dei war gliet da un kuck' ne an

Fraug : was fehlt Ihnen– lieber Mann ?

Ned fehlt gar niſt . Tick ben ! Lick her !

De Dokter jä : Der leidet ſchwer,
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De Jude röpt : Herr Hanſemann !

Die Wette iſt nun abkethan,

Sehn's! Sie ſprachen doch dazwiſchen

Will die Tholer nun einwiſchen.

De Fude ſtriek de Dahler in

Un jä : Sau wobr id big bin

Schon wieder en Reſchäft gemacht!

Ging na de Döhr, röpt : Gute Nacht!

Herr Dokter fung de Frue an, ''

Wat fehlt eigentlich mienen Mann?,

Sehn Sie das nicht, wie ſtarr er blidt,

Der iſt total im Kopf verrückt.

Er muß ſogleich ins Bett hinein

Und unter ſtrenger Aufſicht ſein ,

Der Kopf geſchoren, naß gemacht,

Zwölf Blutigel auch angebracht.

Der Puls geht ſchlecht bat dickes Blut,

Ein Aderlaß iſt auch ſehr gut.

Dies Alles wenden Sie gleich an ,

De Sonſt iſt's geſchehn um Ihren Mann.

De Kräuer harr' dat alle hört,

Fong an te flauken -- umgekehrt!

Sie ſind vorrückt un ohn Vorſtan'n

Řomt meck mit Sauwat ja nich an.

De Dokter ſä : hilft alles nicht,

Wir thun hier nur unſre Pflicht.

Sogleich ins Bett ! - hier ifts zu kalt,

Hilft Güte nicht, braucht man Gewalt.

De Frue weene, kumm Kriſchan

Un treffe man Dien Nachttüg an

Sau make doch keine Umbieſtän'n

Du biſt ja krant ſüh man mal ben.

De Kräuer flauke Schwerenoth

Jie ärgert med noch hüte dodt

De Jude hat meck an e feurt

Düt Narrenſpeel te hope reurt..., i?
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De Dokter prahl: Nun iſts vorbei,

Ich melde es der Polizei

Und ſchreitet die gehörig ein ,

Denn ſoll er bald ins Bett hinein.

Ne halwe Stunne war vorgahn

Da kam de Schulzemit drei Mann í

De Baber kam er ok bertau

Nu word et aber en Alau.

Dei follen öwwern Kräuer her

Un ſchmett'n ne bumbs hen an de Eer'.

Sei trample, ſpeig beit, ſchlaug er mant,

Sulp alles wiſt, ſe to(g)n ne lang.

Un brochtn ne nu tau'n Bedde rin ,

Se bun'n ne ok noch feſte drin .

Hei konn' Feck nich en Betten rö'n

Vor Dullheit fong e an te ween'n .

* De Bader freig ne Scheere rut,

Un ſchoor ne af bet op de put,

De ganze Kopp word rattenkahl,

Worb ganz vorſchüppt man kenn'n nich mal.

Nu ſette twölf Blautihlen an

Den Ropp dei ſo( g) n feck feſte dran,

Un da ſe feck harr'n Side fo(g)n.

Word öhn' ne Müße öwwerto( g) n.

Dei war vorher in't Mater legt

Dat war ihs folt un fülle recht,

Ur wenn de Müße dröe worr'n

fir Denn gung et weðder an von vorn.

Nu ! ſä de Baber, wird er blaß,

Jeßt noch ein kleiner Aberlaß ;

Denn wird er ruhig, ſagt nicht mehr

Tick hen ! Tick her ! Tick hen ! Tick hert

De Aväuer ſchleip twei Dae ben,

In eins fort un fed nich umivenn

Allendlich wat e aber op

Un jammre öwwer ſienen Kopp.
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Þei weene wie en kleines Kind,

Šä : Wat doch dat vor Schinders find.

Dei alle wörren Schuld daran

Wenn ed noch wärre dodt e gabn.js

Doch teuwet man , k' will jich ſchon frien ,

Lat't med geſund erſt wedder ſien

Dat zie med hätt verrückt e matt

Davor werd fich wat in e hakt.

Mal t' Abends kant de Dokter hen

Fraug : Hanſemann , wie geht es denn ?

Wu fall et gahn, ech bin ſau matt,

Mien Ropp tau veel e ledben - bat.

Wahrhaftig, dütt war all te bunt

De Jude war en Schwienehund,

Sall aber hebben ſienen Lohn

Date med opt Narrenſeil e to (g)n .

Un Sei Herr Dokter ſind ſau dumm

Sind dummer wie de Dümmfie, dumm .

Wer mit den Minſchen ſau umgeibt,

Js werth, dat man'n den Kopp inſchleit.

Med hett ſe'nKopp ganz af e ſchun'n,

Saugar in'n Bedde feſte bun'n

Hettmedok noch ne Ader ſchla (g )n.

Twölf Shlen ſett'n ſe: ok noch an .

1

Blot Sei ſind hier an Allen Schuld ,

Menn Sei nich barren jau e pullt ,

Denn kamt,ſau nich will of noch kla (9) n,

T' Gericht mott Sei tau'n Düwel ja (9 )n .

Kein Dokter, Bader, Schulze, Fud

Rummt in mien Fuseck jag? Te rut,

Biefonders werd et dei vorwehrt,

Wenn ſe tau jaunen Flegels hört.

De Medde härred of gewun'n ,

Wenn Sei meck nich im Wäge ſtun'n ,

Dörch Sei bin ed darum biedro ( g ) n

Un wat Sei kriet, dat hätt Sei ſchon.
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De Schulze moßt of fläufer ſien ,

Man dei is dummer, wie en Schwiert.

Mit einem Wort — ſien Sei jau gut

Un ſchären Se tau'n Huſe rut.

1

Na denn behalt Er 't man für ſich.

En Edenſteher in Berlin

Word mal nich wohl un leip geſchwinn?

Vorn' Dorwäg hen , mack red kommod'

Un ſette ſed, denn et daht Noth.

Un da et of all dämmrig war,

Bieſorge hei juſt kein' Gefahr.

Et kummt oft ſau nich, wie man denkt,

En Taufall et ganz anders lenkt..!!

Sau gungt of hier. - De Eckenmann

Fong hinderwärts te föddern an

ún sat ſau lu un kunterbunt

Dat man't op'n Howwe ot vorſtund.

Dp einmal gung de Dohrwäg op,

Wer kucke rut ?- Kutſcher Voßkopp.

Dei bläke nu ben Edenmann

Ut vullen Halſe grülich an :

Neel die Paſtet is fürchterlich ,

Sowat, det will mein Herre nich.

De Edenmann harr feck vorveert

Un hinnen ſchwinne hoch e bört

Sä: Et war für mir doch zu viel is.

Un wenn Sein þerre det nich will,

Na ! id ! — id willt ſchon lange nich,

Nul denn behalt Er ' t man für fich.

4
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De Mutter hat noch kein' Schläe freggen.

De Schauſtermeſter Hübenthal,

Dei jä tau ſiener Frue mal :

Schon ofte hew' eck't deck e legt

Dat wat Dú mafft, is immer ſchlecht,

Ed kann de Unordnung nich lien

Makft Du fort, denn krigſt Dhrfien,

Det Abends ei'r et gung te Bett,

Da moft je erſt e ran an't Brett

Un moßte Alles feggen an

Wat ſei an Dae barr' e bahn

Un wenn je wat nicht recht e makt

Denn worr'n öhr wekke op e dakt.

Rein einzger Abend word vorfehlt

Stets freig fei wekke op getellt,

Didfellig word jer endlich drop

Un huck de Dracht gedüllig op,

De Kinder dachten ok man ſau

Dei Schläe hör' er midde tau.

Ein Abend blot im ganzen Jahr

Wenn et de ſtille Friedag war,

Da kreig ſe aber keine Schläe

Weil bei niſt at un immer bäe

Un wenn je woll'n na Bedde gahn,

Denn kuck e ſe blot ſcheiwe an.

De Schauſtermeſter Hübenthal

Sat ſtillen Frieda's Åbentds mal

Dp ſienen Dreibein , un fong an :

T' is Diet, wei willt na Bedde gahn.

Þei kucke in der Stuw ' umber

Ás wenn e wat vergetten härr.

De Frue kuck e ſcheiwe an,

Vortogt Geſicht, jä : Romet man ,

Et werd wohl niſt vergetetn fien.

Doch ! - få dei grote Junge ſchwinn

Ei'r wei e rut gaht, wit edi't ſeggen,

De Mutter hatnoch kein Schlä ' kreggen.
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Der is kleener' als iď un roocht vocha 3 :

Et is all öwwer drittig Jahr

Dat in Berlin de Chol'ra war.

Se war noch niemals daeweſt,

Un trat op ganz erſchrecklich feft .

Rein Doctor konne hilpen mehr

Et war en grauſam grot Mallör.

De Dokters worren füliſt nich wohl,

Sä'n : Wenn dat nicht einwurzeln ſoll

Denn rooche, wer man rochen kann

Schaff ſick Cigarrn un Pfeifen an

Dá wir nun überzeuget ſind

Es kommt die Krankheit mit dem Wind.

Man op den Straten in Berlin

Da woll'n fe t ' Schmöken of nich lien

De Borgemeſter woll' et nich

Dei ſä : et ſtünke fürchterlich.

Jeßt gaf et frie - déi ſtrenge Mann,

Fong ſülweſt noch dat Schmöken an .

De Borgemeſter ſchmöke mal

Det Abends rop an den Ranal ;

Da drop' en kleinen Jungen an,

Sat Hükelken, ſchmökt wat e kann ;

Hei knöre un ť Geſicht vertog,

De Damp ut Mul un Näſe flog.

De Borgemefter ſä : Mein Sohn,

Bift noch ſo fleen und roocheſt ſchon ?

Nu bäwe feck den Ogenblick,

Sä : Der is kleener noch als ick

Da hinter mir ! - un roocht ooch ſchon

Fong an te lachen , leip er von.

1
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Leip na'n Verwalte
r
, dei heit Schmulte

l
" !!

31 Ne Vortellige. 2 tisd to

Michel vertellt fiene Meeegeſchichte op dat Amt Schwtensdörp.

Eck war vordem e mal in Rellen ,

Un deine der Tiet bie den Füllen ,': 1

Ed moßt de Botter dünn' opſchmären,

Eck dachte: faſt deck hier wegſchären . af :

In Schwiensbörp is ne Stidde open ,
bo

Du ſaſt e mal e röwwer lopen.

Det Sönda's bie der Abendtiet 113

Dat Dörp war man ne Stunnewiet, Du

Eck leip er hen, fraug na'rt Verwalter,

Da geiht e hen ! ſå Kriſchan Waltert bou

Datwar de Husknecht Braug ne Ranne,

Harr gäle Stulpenſtewwel anne.

Ed make nu en krummen Pukkel": 3 D

Un fä: Rom eck denn woú noch recht ?

Ed Hewwe hört, hier fehlt en Kentecht ? :)

Ja wohl!-fá hei, Wu ſind Sie ber ?

ůr Rellen jä'k – hin bie de Pär'.

. Eck futtre da en half Stie’ Föllen ,

Dat Lohn iş ſchlecht, eck mottmed quälen .

De Botter, bei will ok nich rekken ,

Un mott je in de Länge treffen .

Den Föllens mot edf Futter drabn,

Bet dat de Sunn' is undergahn . will

Ed will Fiech meen, fä 'Herr Schmültel,

Dat ſchot meck hölliſch in den Pukkel.: it,

Ed dachte : Na, nu is't man gut, 501039 !!!

Nu kummſt du doch tau Rellen rut., ipno

Dp'n Sönndag ſind Sie wedder hier ma

Sä Schmukkel, bringt med Fu Papier oila

biut du lioni 93

De Weg na Schwienødörp. t jy's

De Sönndag kam , k' woll'erſt wat äten ,

Un barre ſchon ne Wiele ſäten , 13

Da kam , en Mäken rin gegahn 14. BUDU DU .

Un brocht en Napp vull Nudeln an

3
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Mit Rindfleiſch, wat ſau hart wie Stein ,

Ed beit drop los - kreigt doch nich klein .

." Un als ed wat davon e getten ,

Da leip ede ben na Liſebetten

Un jä : Adje! — Wo wutt denn ben ?

Na Schwiensdörp und will med vormeen .

Da fong et hölliſch an te quäken ,

Ed ſå du biſt en dummes Mäken .

Schwiensdörp liet ja nich ut der Welt,

Da gift't mehr Botter un mehr Geld .

Ed tog den Sönndagskittel an

Un ſpanne Schauſters Rappen an.

Med war doch grade ſau geſun'n,

Als härr ekt grote Loos gewun'n.

Ed moßt dörcht Holt, denn op der Strate

Lag Drect ſau hoch, bet an de Wade,

Un gung ec da,denn wörr'n bieſchmußt

De Schau mit Spedſchwar' blant é pußt.

Ed ſungun fleutge wie verrückt

Alshärrk en Mandel ut e kippt.

De gue Kath von en frömmer Minſchen.

. Un als ed nu vor Schwiensbörp kam

Biegägne med en frommer Mann

Deijä : Sau luſtig? — Wo denn hen ?

Na'n Amte un 'wick med vormeen .

Martinig is gliek vor der Döhr,

Denn meet je keine Anechte mehr.

gal fä dei Mann, da deiht Hei recht,

Vormee Heijeck hier man als Anecht.

Arigt Hein Vorwalter an de Hand,

Denn hat Hei't gaut – dat is bietannt.

Man män bei erſt opſtüßig is,

Dei mott ok fort— dat is gewiß.

Dei tummandirt dat ganze Rohr

Drum ſeihe Hei ſeck ja recht vor.

De Schmukkel gilt un nich de Berri

Bei beiht opt Amt fien eigen wörr ,
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Sat vele Lüe ut e nußt

Ün manchen düchtig an e pußt.

Wie'r ſeg eď niſt, Hei werd't erfahren

Nu gahe man hier um den Garen

Da is ne Porte- Hei kummt denn

Grad ut na den Vorwalter ben ,

Un wenn hei bie de Döhr iš ran,

Kloppe ja mit beiden Dumens an.

Wenn Schmukkel in der Stuwe is

Denn röpt é umm in ! t is gewiß .

Saun quatſches Tüg ſegt hei noch mehr

Mal ſä e gar : Krupt op de Pär'.

Dat hat e in Dännemark e lehrt,

Sau wat hat Hei noch nich e hört.

Will Hei recht in't Anſeihn gerahrt ::

Straff motte wie'n Zaldate ſtahn

Un wenn Þei düſſen Rath annimmt,

Denn werd e Anecht un ganz bieſtimmt

Un wenn de Schmukkel Woſt noch hat,

Segt bei ok woll: Nek't Jiech mal ſatt. Hi

Segt of : Langt mal bei Pulle her is

Un ſupt fe ut, eď hewwe mehr

Stratelt ſedł op dat Sopha dann

Un fänget erſt von Frienan.

Segt: Ålewiele is't noch Diet,

Jie hätt doch aber wohl e friet ?

Dei Knecht dei keine Frue bat, " .'1

Den mee ed nich - dat hew ' ed ſatt :' ?

Dei löppet Dag un Nacht umher

Na'n Mäkens un biedrügt de Pär'. :

Bie med paßt feine Frue gut,

Drum hewwe eck of man ne Brut. j prona

Ed Hem ? et hört, ſäu' härr e legt '

Tau Feden,dän e'mee als Knecht ,

Dütt lat e feck te Herzen gahrt,

Med geiht de Sache of nift an ,

Adjel bei wett nu doch Wieſcheid

Hei werd et ſeihn, wu 't da hergeiht.

1 :

3 *
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Noch en Rath von en kleinen Manne.

Un als ed an de Porte kam

Da ſtund en oler fleiner Mann

Det'fraug: Wo will er denn hier hin ?

Ed jä : & t werd ja recht woll ſien

DeVorwalter hat meck bieſtellt

Sall halen med dat Meegeld.

So ! 10 ! ja nu de kleine Mann,

' Denn geh er nur klopf? aber an,

Weil der Verwalter höret ſchlecht

Un zwar mitn linken Ohr nicht recht

Die beiden Fäuſte muß Er rühren

Die Füße aber mit probiren.

--

Wat aber düfle Rath te Wäe brocht hat .

Ed dachte, dat is doch kuryos

Dei vor den Dörpe ſå man bloß

Ed föll mit beiben Dumens kloppen

Woli meck dei Rerel vielleicht foppen,

Ed bauh' wat få dei kleine Mann ?

Un klopp? mit Hän'n un Feuten an .

Ed gung in't Hus, ſtund da alleen

Poſtiere an de Döhr med hen

Un horke man eck höre niſt.

Da kam ne fumpfer, make: Pſt!

Will Hei bie den Vorwalter gahn

Sau mott Het kloppen --- da nich ſtahn

Un borken an der Stubenböhr,

Dat paſſet nich - recht dumm iſt Er,

þat þei dat Sprichwort nich e lehrt,

Wer borkt, oft ſiene Schanne hört ?

Se dreiht ſed um un put! put ! put !

Leip ſe geſchwinn' tau'n Huſe rnt.

Nu mat eck miene Armen krumm , 10

Fongan te kloppen - datt nich dumm ...

MitFeut' un Füſten heilt edł Takt, si

Un dachte, ſaubaſt't recht e makt, i ) 201

Wenn Einder ſegt, jau is et recht !!

Denn ſegt en Ander: dat is ſchlecht. "
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Ed bale ut un fchlaug ſau feſt,

Dat þespen, Schlot find los e weſt.

Op einmal gung be Döhre op

Ed treig en Schlag ben op den sopp,

Eď wußt nich mehr, dat't Sönndach war

Te Berge ſtund mecf jedes Haar.

Medł woll wer in de Haare faten

Tau'n Glüde harr'k je afſchnien laten ,

Sei grapiche, fate nu einOhr

Un togt ſau lang wie'n Pipenrohr,

Wennbei nich ſtolpre, follt op Jetten,

Denn härrt wahrhaftig af e retten .

Wei bolzen öwwert ander her

Nu teimen Mäkens ut der Döhr,

Dat Eine war gewiß Mamfell

Sabg blaß .ut, härr en fienes Fell,

De Fusknecht dei tam of gelopen

Nin harr' dat Mul ganz ſparrwiet open .

De gälen Krempels barre anne

Doch dütt maldraug e keine Kanne

En Pott vul Melk, en Leppel drin

Datt ſoll gewiß fien Vesper fien .

Dei reip: ſau lat't doch ſauwat blieben

Nä jä de Schmukfel mott ne rieben .

De Dullſte war de Fumpfer Jette,

Dei kneip un kraße, beit wie Nette

War of ganz heiſch, konn' kuhm noch lallen,

War dul, dat het war op je fallen

Se war ut fiener Stuwe komen

Sabg ut als härr fe Einen nohmen.

Nal ſahg de aber ruppig ut

De Dgen quulln ganz taun Roppe rut,

De Buffen ſtund ok ſparripiet open

Dy jeden Fall war je biefopen.

Ed dachte ſau in mienen Sinn

Dütt Fette mott de Brut woll fien .

Ed anke, knöre, ſchreig und reip ,

Datt med de Schweet von Koppe leipo
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vor Weihba weltre ed med rum

Un ſtott en Dußend Pullen um ,

Se harren med ganzdahl e retten

Un lang hen op de Eere ſchmetten .

Un als de Pullen ummefellen

Da hör'n ſe op, bei Grofgeſellen ,

Ed jä : Wat hew ' eck Jiech e dahn ?

Dat Jie med ' könnt teSchanne ſchlan.

Dat eck e kloppet an de Döhr,

38 med e heeten kort vorher.

Wat ? ſä Schmutfel - dat is dumm Tüg

Sauwat heet man dee Minſchen nich.

Wahr is et doch ! Sei könnt et glöben

Dei Rath is méck von'n Frommen geben :

,,Kummet bei vor Schmukfels Döhre an

,,Mit beiden Dumens kloppe dann .

En Mann Dei in der Porte ſtund

War etwas klein man dick und rund

Dei mein' et gut un bat e fegt:

De Amtsvorwalter hört nich recht.

Hei log med ganz gewiß niſt vor,

Så noch: Nicht recht mitn linken Dhr.

Eck dachte: faſt man düchtig kloppen

Denn fummt e gliek e rut gelopen

Un freut ſeck - ſegt woll gar willkommen

Hüt weerd als Knecht Sie an e nomen.

Šau geiht et aber, watman denkt,

Gott immer anders fügt un lenkt.

Eď will et nich dabie e laten

Ed gahe gliek hen na'n Afkaten,

Dei ſall fiech Allen Moriſ lehren

Fie fölt ne ſchon den Bübel ſchmären,

Den Dokter wil edt of noch ſeggen,

Mu't weih deiht, fall dei Plaſterleggen.

Michel in der Vorwalterſtuwe.

Nu mochten ſe wol bange weren

Se ſchienen ſet of te biekehren
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Denn Schmuktel jä : Romt erſt mal rin

Hier ! ſupet erſt dat Betten Wien

Šied doch kein Narre latt et lopen

Wei ſind von giſtern noch bieſopen .

Dat tonne of nich anders fien

De Stuwe war, als wenn de Schwien

Sed harren moßt opt Sopha ſetten

DE Alles war dörch en ander ſchmetten ,

Ballat un Bratwoft, Hautun Strümpe

Op der Eere ganz grote Sümpe.

Woman bentud ſahgt öwwerall

Sau ut wie in en Schwieneſtali,

DpnSopha lag ne Mäkensmüße

En Salsbaut, RammSigarrenſpiße

Ed moßte meck bien Oben ſetten

Da bew't e drunken un e getten .

De Schmukkel, ſä : da liet en Anoten,

Den könnt fie Jiech tau Gue matent

Dei Pullen, ivo de Proppens fehlt

Sind noch nich reine ut e hehlt

Nu ſeiht mal tau, verſchonet teine,

Supt alles ut und makt ſe reine.

Woll ttvintig ftu'n da ohne Propp

Ed ſtelle fede op den Kopp

Ed heble alles nu in Eine

Viefahg ſe alle — fehle teine

In eine woll et nich mal rin

Eď moßte noch ne Pulle krien .

In der Wiel dat eck e drunken

War Schmukkel op dat Sopha ſunten ,

Bei ſchleip ſau feſt, fong an te ſchnarten

Ed brunt un leit med gar nift marien

Un da de Pulle ut e tippt

Din ed ok fülweſt in e nippt.

Dp einmal word ed webber wad

Eď kucť med um , füh da, da lag

De Schmuktel vor dem Ranape, 510

De Deine ſtur'n bod in de Bob'
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Dat Mul war ganz von Blaue roth

Eco Dachtei gar hei wörre dodt.

Un als ed sütt jau eben dachte,

Da gung de Döhr op -- aber ſachte,

De fumpfer Jette Water brochte

Wat ſei damit man maken mochte ?

Weil ſe den Schmukkel liggen ſahg

Pardauz gung et, un Jette - lag.

De Socken flohen mank de Pullen

Dei fällen , fongen an te rullen,

De Schrecken barr' mecf op e bört

Folt aber nedder, un vorkehrt,

Ed lag vortwer hen öwwer Jetten

Nu fong de Schmukkel an te ſtöten.

Dat Glas vull Water hart e malt,

Dat dei Borwalter op.e watt;

Et war ne op dat Mul e flohn,

Wat war ne in de Näſe tohn

Þei ſchimpe, ſchlaug un flauke, trampe 7

ün fpude, ſchnof un hauſt dermante.

Þei wältre ſect un mit der Hand

SchlaugHeidat Mäken op den Rand,

Ne ſchöne Quappe dei war gut,

DatBlaut tam gliek tau'r Näſe rut,

Nu wake of dat Mäfen op

Dat ſabg mal ruppig ut an'n Kopp .

Na ! Jettel biſt Du noch bieſopen ?

Rnöre de Schmukkel, kam gekropen

Un wolle an dat Diſchbein faten

Ronn't aber nich nn moßt et laten ,

Hei ſtuppe jeck noch op de Näſe

I Geſichte war wie witten Reje,

De fumpfer Fette krawle op

Un heilt de band jeck vor den Kopper

Se wafle na'n Vorwaltet hen

Un fathne ano de beiden Hänn ',

Se wollh ne nendeon Diſch wegtrekken

Hei aber wollhjec immer bräten ."

en 40 si dui, idi 3
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Dat mochte komen von den Stuppen

Et tann of fien, et war von'n Supen.

Na Michel ! will bei nich opſtahn ?

Sä Jette – mecte øanden gahn,

Hei füht doch hier dei grote Noth

De Ämtsvorwalter geiht ja dodt.

EQ fong nu ok an mit te krewweln

Un fate na'n Paar Krempelſtewweln,

Eck dacht et wörx'n de Feuť von Obert,

Js Hei denn etwa ok bieſopen

Sä Jumpfer Jette oder dumm

Hei grawwelt ja an'n Stewweln rum .

Eck kam doch endlich op de Bein "

Nu härre wer dat Speel ſolln ſein ,

En Hund ſprung an meck in de Höh

Bauz! lag eť op den Kanape.

Med word ganz dof vor dat Gehör

Nu bör’ un ſahg eck gar niſt mehr.

Ed mocht ne ganze Wiele lähn

Da hör' eck wat, als op ſe fä'n :

Wei willt ne Näſenſtüper geben

Dei bringt ne wedder in dat Leben,

Ed dachte: dat föllt Jie woll laten

Ed wili meck an de Näſe faten .

Ed legte miene Hand glieť drop

Un ſchlaug nu miene Ogen pp ,

Da ſtund de Schmukfel un de Jette

Un knakken Beide Haſſelnötte.

Þei harr' ne graue Fuppe an

War ' blank, als woll' e Vadder ſlahr .

De Stuwe war of ut e kehret

Movon ect aber niſt e höret,

De Schmukkel kud", med grote an

Un jä : Jie ſind en düchtger Mann,

Hier hew'k en Dahler hen e tellt

= dat is dat Meegeld.

Jie find hier nu de 2te Knecht

Hier fue Lohnbauk ! t' is doch recht?

Por fiech
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Dat Lohn is gut un ſchöne Pröben

Et ſall of wat vor'n Schnawel geben

Dochwat hier noch Hauptregel is ,

Nich föddern– ſüß
giftAergerniß.

Dp ein Jahr Michel mee eď fiech

Jie werd' te freen ſien ſicherlich,

Mit twei un drittig Dahler Lohn,

De Pröben ? na dei fennt ſie ſchon

Un maket Jie med Alles recht

An Lohn werd immer tau e legt.

Di dütt Stüd Geld dat nehmet man

Et is en Gullen, denkt daran

Dat Jie tau keinen von dem Allen

Wat jegget, wat hier vor e fallen

Jie mött med loben öwwerall

Te şus, in'n Kraue un in'n Stall.

Wenn eď biefähľ mott Jeder lopen

Et werd nich in de Eden kropen

Mannslüe, wenn et gut ſall gahn

Mött vor meck immer grade ſtahn .

Sau iſt ’t, ſau blift 't ſau will e«'t hebben

Jie mött med den Reſpect of geben .

Ed war in Holſtein Dffecier

Wo Mäkens worr'n nahm ed Quartier,

Eck bin of in Gefechten weſt

Vorn aber nich manchmal teleßt.

Ed hewie keinen wat e Bahn

Sau dichte gung ed er nich ran.

Dat Jie noch nich e friet bätt

Dat ſchad mal niſt, deit med nio Leed,

Doch ſegget med de Wahrheit rut

Jie hätt gewiß doch all ne Drut ?

Wat wolled maken ? bei wollt wetten

Ed ſa : Ed hewwe Liefebetten .

Nu Michel! paßt genaue op ,

Ed leh' sie ſind kein Dummelkopp,

Jie find bietannt an vielen Ennen

Ùn weret of wol Mäkens kennen .
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Jie mött Fiech of op Rundſchaft leggen

ún med dei guen Mäkens ſeggen.

Ed mee of de Mäkens Alle

In Küche, Hus un in den Stalle,

Bie'n Husmäken kummt et drop an

Dat et of midde bottern kann ,

Et mot mien Zimmer reine maten

Un darf, wenn eck wat will, nich zaten.

Et kann ok ſien ek were krant

Denn mot ſaun Mäfen Nächte lang

in miener Stuwe bie med blieben

Ùn meck det Nachts de Tiet verdrieben,

Mott drinken können baierſch Beier

Weil denn de Nacht vorgeiht veel eier.

Ed legge Jiech, ed bin kein Prabler

Saun Mäten kriegt de Nacht en Dahler

Wenn et in miender Stuwe blift

Un meck wat ek man will of gift,

Wenn Sie e mal ſaun Mäten wet'tt

Dat werd von meck ſaugliek e meet.

Da liet noch Kauken , Haſſelnötte,

Dat nehmt mit Juer Liſebette,

Fie könnt med öhr genau bieteiten

Še mott meck aber of bieſeulen,

Na Fierabend mottet ſien

Se kann of Abendbrot hier frien .

Nu find wei fertig gaht na Hus

Un bringt der Liefebett en Gruß,

Vertellt ja nich wat Jie e feihn

Jie mött ſüff wat dertaunoch leibn .

Martinig geiht Ju' Deinſt hier an

Nu lopet hen komt aber dann.

Hei fette ſecť opt Kanape

Eď mať meck grade jä : Adje

Un leip mit Kauken, Haſſelnötten

Dörcht volt un erſt na Lieſebetten .

Dat mate aber en Geſichte

als eď vortell dei Meegeſchichte.
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De Balbier Bär frögt en Harzbergmann, wat dat vor Lüe

find, dei in den Harzbergkalender ſtaht :

1. Die Herren von der Feder, ( Theoretiker).

2. Die Herrn vom Leder, ( Practiker ).

3. Die Chemiker, ( Chemiker).

En Geſprät.

Bär.

Klusdahl, dat is en ſchnurrig Ort,

Wie't wohl lichte keinen gift.

Se hätt Herren von Febbern dort,

Wat wohl ſaun Minſch' biedrift ?

Un düſſe Lüe ſtaht ſogar

In'n Haarzkalender alle Fahr.

Et ſtaht er aber of noch brin

De Herren von dem Ledder,

En Šinn is nich herut te bühn ,

Drum is et dumm Gefödder.

Dat ſind wohl Lüe, Dei't vorſtaht

Un Úndre op dat Ledder ſchlat.

Et ſind of Chimiſche (Chemiker) noch bort

De Düwel mag et wetten

Wotau dei find. - Se mött wohl fort,,

wer is ut e retten ?

Da lopet ſe wohl hinderan ?

Seiht, wer am Beſten lopen tann !

Wen
n

noen

Dütt ſprok de Bär taun Harzbergmann

Sä: Weil dat nich jeder weit,

Sau mott man jaune Lüe frahn

Wie Dehne, bei dat vorſteiht,

Un dat hei Wahrheit meck vortellt,

Glöm ' ect. — Nich hindern Berge hölt.

Þarzbergmann.

Weil edt de Sache of vorſtah'.

Sau paſſe Hei man mal op.

Edbin jaunich, feiu'n bindergah,

Wert deiht, is en Dummeltopp.
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Bie med werd Alles ötwerlegt

En Sundsfott'dei ne Lögge fegt.

,,Dei von der Fedder wat verſtaht,

,,Dei wet't, man könn't nich maken.

Vom Ledder, dei'r mit ummegaht,

Vorſtaht niſt, un könnt't maten .

De Chimiſche, wenn dei wat wüß't,

Man dei verſteiht un makt ok niſt.

Nu bew ' edt dütlich ut e legt,

Hei hat et doch recht e hört ?

Ja wohl! ſä Bär, Hei hat ganz recht

Ed bewwe doch noch wat e lehrt,

Dat man mank Klauke, Dumme find't

Un ok mank Dumme, Klauke ſind.

De Rapport.

Nich wiet von hier da liet ne Stadt,
'Bie's

Mo Nummer zehn Quartiere hat,

Et is 'ok mit na Böhmen weſt,

þat hölliſch mankde Holters Höſt:

Wenn Holters man en Schnurbart jeihn,

Araßen je ut, et teuwe Rein.

Wat Nummer zehn in Böhmen pahn,

Hat Alles in der Zeitung ſtahn .

Nu ſettetmal de Müßeaf,

An Nummer zehn mot dat Mort ,brav "

Wer denn dat Kegement anfühtai

Dei freut ſed 'un de Müße tüht. ;

Bie med war mal en Ramerad,

Dei düſſen Spaß vertellet hat,

*) zwiſchen die Deſterreicher gebürſtet.
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Hei war von olex Tieten her,

Denn jeßt paſjirt ſau wat nich mehr,

Ed hewwe lacht wie nich geſcheut,

Dat meck noch jeßt de Buf weih beiht.

Et waren ſüß ut wier Welt

Dk Polen bie uns in e ftellt.

Wei konnen ſe nich gut vorſtahn,

Sei uns of nich un doch moßt gahn,

Drum ging et ofte ganz kurjos,

Man einmal war de Düwel los.

Et ſtund mal en Pol op Wache,

Dat war juſte keine Sache.

Hei foll von den Offecieren

Allen, bei int Dohr paſſiren

Na'n Namen un na'r Charge fran,

Dütt ſoll de Undroffcir indrahn.

Þei kenne den Gen'ral noch nich ,

Áls dei fam , fraug hei: Wer biſt fich ?

Du Maulaffe ! — der General!

Antwöre dei mit einem Mal.

De Pole grölt ganz ungenirt :

„Gen'ral Maulaff is ſich pafſirt."

Vor Diders ging et manchmal ſau,

Man nahm dat Ding nich ganz genau.

Man ſä wohl mal:Du
Dummerjahn,

Feßt aber feimen ſchöne an.

Wer jeßt den Deinſt nich recht vorſteiht,

Mot lehren, bet dat hei ne weit.

Man jeßt find je ſau dumm nich mehr

Un wenn é ok en Pole wörr',

Wenn Einder op enPoſten ſteiht

Dei weit of mit den Deinſt Bieſcheid.

Von med werd't zehnte
Regement

puſaren, ſtets dat ,,Brave" nennt.
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Die beiden Stotterer.

Piepkriſhan in Toltersleben ,

Wolle mal na Puttſtadt gahn

Moßte Einen Naricht geben

Dat dei könn' den Mes oplahn.

Um Middag wolle henne ſien,

Drum tumm'le ſeck un war geſchwin'n.

Siene Uhr barre vorgetten ,

Un dat war öhne gar nich leif;

Denn hei wolle geren wetten,

Wu lange dat bei ute bleif.

Von Ferens ſang e einen gahn,

Den frögſt du, wat et bat e ſchlan .

Hei fong düchtig an te lopen ,

Konn' ne nich erſt wedderkrien ,

Prieche, barr et Mul wiet open

Konn nich raupen un nich ſchrien ...

Bei ſtöttere ok fürchterlich,

Dat teinte Mort verſtund man nich.

Balle, balle harr' ne wedder

War er all bienahe bran

Nu probeire, reip : Ve - Vedder,

Teu - Teuf mal ! Wie - will wat frabn.

Wu - Wu - Wu is't A- An der Tiet ?

Wo - Wohl - Mid - Middag nich mehr wiet.

Di dei Vedder ſtottre düchtig,

Woll' antwören, x woll nich gahn,

Endlich aber word e giftig

Prable: Ha - Hat teine ſchlan !

Kriſchan glöme, dat dei Vedder

Dehne man wat nabe ködder.

Ma - Mat födderſt med wat nabe ?

Stottere de Kriſchan gliek,

Du - Du - Du - Dü-- Düwelsbrahe

Kri- Krigſt neMopp en Ogenblid

Häwe ok gliek ſiene Taße,

Schlaug ne hölliſch in de Fraße.



48

la

togerite open

Un de Nedere ſchlaug wedder,

Beide Kerels faten jed.

Kriſchan fchmeit den Vedder nedber

Follt ok ſüſweſt in den Dreck.

Buffen, gnuffen ſeck immertau ,

Kurzum et war en Mordsallau,

- Als je jeck harrn af e buffet

Fattaler Schwienekopp"

Ködderſt meck No - Noch wat na

Deck Ben — Bengel den Kopp inſchla.

Ed ſtund hinder'n Dörenbuſche,

Hör un ſabg den Beiden tau ,

Ás Einer denAndernnufche. o ise

Shläuen ſeđ't Gerichte blau. mutant

Eưgingerbie, jä : Schämet zich, **
Denn köddern könnt Jie beide nich .

Vedderken woll erſt wat leggen,

Ronr' aber niſt e ruterkrien.

Hei harr' wat in de Fraße freggen

Řriſchan glöwe, hei woll' öhn brühn,

Ed ger - ger - ger - gerauth in Wuth'

... Dütt ſtottere de Kriſchan rut.

Ed jä : Jie find rechte Dumme

Worum mögt zie jich denn ſchlan ?

Sind nich beſſer, wie'n Paar Stumme

Man kann ſich of nich vorſtahn.

Draget Beide Fue Leiden

Sau wat aber mött gie meiden....
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